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Vorwort 

Die deutsche und die japanische Geschichte weisen in der jüngeren Ver­
gangenheit einige Gemeinsam- und Vergleichbarkeiten auf, die jedermann 
ins Auge fallen . Hinter diesem Phänomen steht aber keine irgendwie gear­
tete Gesetzlichkeit der Geschichte oder der kulturellen Physiognomie; viel­
mehr handelt es sich um Kontingenzen, die aus unterschiedlichen Ursa­
chen gespeist werden. Einfache Erklärungen gibt es nicht; die Parallelitäten, 
von denen gesprochen wird, müssen an ihrem Ort und in ihrer Zeit ange­
siedelt und in der Fülle ihrer Zusammenhänge untersucht werden. 

Es liegt auf der Hand, daß nicht zuletzt die Periode der Besatzung nach 
den Kapitulationen Deutschlands und Japans im Jahr 1945 es war, die sol­
che Überlegungen über Parallelitäten hervorgerufen hat. Aber nicht alle 
Disziplinen haben sich diesem Thema schon mit gleicher Intensität zuge­
wandt und die Vergleichbarkeit lege artis entwickelt. Während etwa die Ge­
schichts-, Politik- und Sozialwissenschaften schon Untersuchungen vorge­
legt und ihr Augenmerk auf die Wieder oder Neuerrichtung der sozio­
politischen Ordnung nach 1945 gerichtet haben, ist die Nachkriegszeit in 
Hinblick auf die Entwicklung der beiden Rechtsordnungen (übrigens 
nicht nur rechtsvergleichend, sondern auch je für sich) in ihren Zusam­
menhängen noch nicht in vollem Umfang gewürdigt worden. Natürlich 
gibt es überall weiterführende Einzeluntersuchungen und Einzelanalysen, 
aber zu einem Gesamtbild haben sie sich noch nicht geformt. Man muß 
feststellen , daß in dieser Hinsicht sowohl auf deutscher als auch auf japa­
nischer Seite die Rechtswissenschaft, ob sie nun primär historisch oder ver­
gleichend vorgeht, mit anderen Disziplinen nicht Schritt gehalten hat. Um 
diesen Rückstand in einem ersten Anlauf aufzuholen, wurde im April 1994 
am Deutschen Institut für Japanstudien in Tokio ein Symposion abgehalten, 
dessen Ergebnisse nun vorgelegt werden. 

Bei der Auswahl der Themen, die von japanischen und deutschen 
Rechtswissenschaftlern gemeinsam vorgenommen wurde, stand der Ge­
sichtspunkt der Vergleichbarkeit im Vordergrund. Es wurde der Schwer­
punkt auf solche Themen gelegt, die in beiden Ländern Kontinuitäten und 
Fremdeinflüsse widerspiegeln, an denen sich also Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in dem Zusammenspiel von eigener Tradition und exogenen 
Einflüssen besonders deutlich ablesen lassen. Das schloß nicht aus, daß das 
eine oder andere Thema nur für die deutsche oder nur die japanische 
Rechtsentwicklung eine Rolle spielt; solche Themen können dann über 
die spezifischen politischen, sozialen oder rechtlichen Verhältnisse des be­
treffenden Landes Auskunft geben. 

Ohne die großzügige Unterstützung durch die Stiftung Volkswagenwerk 
hätte das Symposion nicht stattfinden können. Zur Publikation der Ergeh-
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nisse des Symposions hat ein namhafter Zuschuß des Fördervereins japa­
nisch-deutscher Kulturbeziehungen (Köln) beigetragen. Die Veranstalter 
möchten auch auf diesem Wege den Institutionen für die Förderung dan­
ken. 

Die Vorbereitungen des Symposions wurden am Institut für Japanstudien 
in Tokio von Herrn Dr. Heinrich Menkhaus und Herrn Dr. Gerhard Krebs 
getragen. Die Publikation haben in Tübingen Herr Dr. Arndt Riechers und 
Herr Jochen Emmert in die Wege geleitet. Allen Beteiligten möchten die 
Herausgeber herzlich danken. 

K.WN. 
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Von der Halbfeudalität zur Demokratie? 
Kontinuität und Wandel in der Gesellschafts­

und Rechtsordnung vor und nach 1945 in Japan 

Von JuNICHI MuRAKAMI 

Die Niederlage Japans im Zweiten Weltkrieg gilt als die zweite Öffnung 
des Landes, nachdem sich das fernöstliche, seit 1641 unter der Abschlie­
ßungspolitik des Tokugawa-Shogunats von der westlichen Zivilisation iso­
lierte Land im Jahre 1854 unter dem Druck der amerikanischen Flotte in 
der Bucht von Tokyo öffiien mußte. Die erste Öffiiung bedeutete freilich 
nicht nur die internationale Freizügigkeit für Personen und Waren, sondern 
naturgemäß auch die Aufnahme der westlichen Zivilisation. Die neue 
Tenno-Regierung, die mit der Meiji-Restauration (1868) an die Stelle des 
Tokugawa-Shogunats trat, führte verschiedene Reformen durch, um die 
ständischen Beschränkungen der Wirtschaftstätigkeit aus der Tokugawa­
Zeit zu beseitigen. 1898 wurde das japanische BGB in Kraft gesetzt, dessen 
vermögensrechtlicher Teil nach dem Sozialmodell des Wirtschaftsliberalis­
mus, insbesondere in Anlehnung an den Code civil und den ersten Entwurf 
des deutschen BGB konzipiert wurde. Auch das neue politische System ge­
staltete sich nach dem westlichen, insbesondere deutschen Vorbild, indem 
die 1889 oktroyierte Verfassung des japanischen Kaiserreichs (Meiji-Verfas­
sung) sich an die konstitutionelle Monarchie preußischer Prägung anlehnte. 

Wie die erste Öffnung gilt die zweite nicht bloß als Scheitern der milita­
ristischen Erweiterungspolitik des isolierten, 1933 aus dem Völkerbund aus­
getretenen fernöstlichen Landes, sondern auch als eine grundlegende Um­
gestaltung seiner Gesellschafts- und Rechtsordnung. Nicht nur die konsti­
tutionelle Monarchie mußte durch die Demokratie bzw. die parlamentari­
sche Monarchie ersetzt werden, sondern auch die sog. Halbfeudalität der 
Gesellschaftsordnung, die trotz der liberalen Reformen der Meiji-Zeit die 
japanische Modernisierung bis 1945 begleitete, war zu beseitigen. Diese 
durchgreifende Änderung hätte man freilich, wie im Fall der Meiji-Restau­
ration, ohne Druck von außen, ganz freiwillig nicht vornehmen können. Es 
gibt zwar sowohl in der Wissenschaft als auch im Journalismus eine Debatte 
über die Frage, ob die amerikanische Besatzungsmacht, die zusammen mit 
anderen Siegermächten (England, UdSSR, China u.a.) ganz Japan ungeteilt 
beherrschte und zumindest unmittelbar nach dem Kriegsende für die Be­
satzungspolitik der Alliierten tonangebend war, unter „Drohung" oder mit 
bloßer „Warnung" die japanische Regierung zu den durchgreifenden Re­
formen veranlaßte. Auf jeden Fall bleibt es aber außer Frage, daß Japan die 
tiefgreifenden Nachkriegsreformen in hohem Maße der amerikanischen, 

1 



2 Junichi Murakami 

aufl<lärerischen Besatzungspolitik verdankt. Insoweit findet sich hier ein 
Bruch der japanischen Tradition, ein Wandel in Richtung nach Westen, wie 
im Fall der ebenfalls von Amerika veranlaßten ersten Öffnung des Landes. 

Allerdings war der Bruch in beiden Fällen nur die eine Seite der Medail­
le. Hinter den Bruch versteckte sich eine gewisse Kontinuität. Ohne innere 
Voraussetzung wären weder die Meiji-Reformen noch die Nachkriegsre­
formen erfolgreich gewesen. In jenem Fall ist vor allem auf die fortge­
schrittene Sozialdisziplinierung mit einer gewissen Berufsethik in der To­
kugawa-Gesellschaft hinzuweisen, die als psychischer Motor der Wirt­
schaftsentwicklung nach der Meiji-Restauration fungierte. Auch im Fall 
der Nachkriegsreformen wirkten die Entwicklungen der Wirtschaft und 
Politik vor 1945 in der Weise mit, daß man sich nicht ganz unvorbereitet an 
die neue Ordnung anpassen mußte. Die Vorläufer der Nachkriegsreformen 
vor 1945 herauszustellen, ist somit zur Bestätigung der Kontinuität erfor­
derlich. Aber nicht nur das „Davor", sondern auch das „Danach" ist für 
eine geschichtliche Beobachtung wichtig. Wie die Meiji-Reformen die 
sog. Halbfeudalität der Gesellschaft hinterließen, so ist auch die Gesell­
schafts- und Rechtsordnung nach den Nachkriegsreformen nicht ganz im 
westlichen Sinne „modern" geworden. Auch in bezug auf das „Danach" 
läßt sich eine Kontinuität der japanischen Kultur bestätigen, obwohl der 
Wandel der Gesellschafts- und Rechtsordnung offensichtlich ist. Im folgen­
den wird zunächst anhand einer jahrzehntelangen Debatte in der japa­
nischen Wirtschaftswissenschaft marxistischer Herkunft das Problem von 
Kontinuität und Wandel der japanischen Gesellschaft behandelt (I). An­
schließend wird die Ansicht eines hochangesehenen japanischen Staats­
rechtslehrers, MINOBE TATSUKICHI (1873-1948), über die Meiji-Verfassung 
(MV) und die neue, 1946 verkündete, 1947 in Kraft getretene Verfassung 
Japans QV) dargestellt (II und III), damit Kontinuität und Wandel der japa­
nischen Rechts- und Gesellschaftsordnung im Spiegel der Verfassungstheo­
rie ersichtlich gemacht werden kann. 

l. 

Nicht nur der neugegründeten Meiji-Regierung, sondern auch den oppo­
nierenden Schichten unter dem Meiji-Regime war es klar, daß Japan die 
Modernisierung westlichen Stils möglichst schnell nachholen mußte, um 
dem Schicksal der Kolonialisierung entkommen zu können. Man war be­
strebt, westliche Techniken und Institutionen in die traditionelle Gesell­
schaftsstruktur zu transplantieren. Dadurch entstand aber eine Situation, die 
sich nicht einfach mit irgendwelcher Skala bemessen ließ. Soll die japani­
sche Gesellschaft nach der Meiji-Restauration bereits als „bürgerliche Ge­
sellschaft" gelten, die trotz mancher „feudaler Überbleibsel" mit westlichen 
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Gesellschaften des 19. Jahrhunderts vergleichbar ist? Oder ist sie vielmehr 
noch feudale, trotz der fortschreitenden Industrialisierung zumindest 
„halbfeudale" Gesellschaft, eine Gesellschaftsform, die im Westen längst 
überwunden wurde? Seit etwa 1927 befaßte sich die japanische, marxistisch 
orientierte Wirtschaftswissenschaft mit dieser dogmatischen Frage, die inso­
weit auch eine aktuelle Bedeutung hatte, als man je nachdem entweder 
schon um eine sozialistische Revolution (gegen Bourgeoisie) oder zunächst 
um eine bürgerliche Revolution (gegen den Feudalismus) kämpfen mußte. 

Die erstere Sicht nahm die sog. rono-Schule ein. (Die Bezeichnung 
rono, Arbeiter und Bauern, stammt in diesem Fall aus dem Namen einer 
Zeitschrift.) Nach dieser Schule galt die Meiji-Restauration als bürgerliche 
Revolution, die die Entwicklung des Kapitalismus in Japan einleitete. Die 
japanische Gesellschaft nach der Meiji-Restauration habe keine strukturel­
len Eigenschaften der Feudalität mehr, sondern sei nur von gewissen ,,feu­
dalen Überbleibseln" begleitet. Gemeint ist dabei unter anderem das Pacht­
verhältnis auf dem lande, bei welchem die Pachtzinsen zwar sehr hoch ge­
halten sind, aber nach Meinung dieser Schule nicht durch sog. „außeröko­
nomischen Zwang", sondern eher wegen der wirtschaftlichen Bedingun­
gen. Auch die Regierungsmacht, das Tenno- (Kaiser-) Regime, sei durch 
das Parlament mehr oder weniger beschränkt, so daß unter der Meiji-Ver­
fassung von dem Absolutismus als letzter Phase des Feudalismus keine Rede 
sein könne. 

Im Gegensatz dazu war die sog. koza-Schule der Ansicht, daß die Meiji­
Restauration nicht als bürgerliche Revolution gelten könne. (koza, Lehr­
stuhl, hat in diesem Fall eher die Bedeutung „Vorlesungen" ; der koza­
Schule gehörten zunächst diejenigen an, die jeweils einen Beitrag für die 
Schriftenreihe „Vorlesungen über die Entwicklung des japanischen Kapita­
lismus" geschrieben haben.) Nach der Restauration hätten sich zwar ge­
wisse Ansätze des Kapitalismus entwickelt, das Tenno-Regime gründe sich 
jedoch nicht nur auf die noch schwach entwickelte kapitalistische Bour­
geoisie, sondern zugleich auf die „halbfeudale" Verpächterschicht, die die 
kleinen Pächter nötigenfalls unter Verwendung von „außerökonomischem 
Zwang" ausbeute. In dieser Hinsicht gelte sogar der Staat selbst als höchster 
Grundbesitzer, der privaten Grundeigentümern die Grundsteuer, d .h . eine 
Art Grundzins auferlege und mit diesem genuin „außerökonomischen" 
Zwang zwar mittelbar, aber letztendlich doch die arbeitenden Pächter 
schonungslos ausbeute. Von daher gelte das Tenno-Regime als Absolutis­
mus, der sich eigentlich auf das Gleichgewicht zwischen der Bourgeoisie 
und dem feudalen Grundadel stütze. 

Die rono-Schule hatte ihre Stärke darin, daß ihr Gegner das Vorliegen 
von „außerökonomischem Zwang" auf der Ebene des Pachtverhältnisses 
nicht überzeugend beweisen konnte. Auch die staatliche Grundsteuer kann 
kaum als „außerökonomischer Zwang" gelten, weil sonst jeder moderne 
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Staat als feudal anzusehen wäre. Allein aus der Höhe der Grundsteuer auf 
ihren feudalen Charakter zu schließen, kann auch keine gelungene Kon­
struktion sein. Die Meiji-Restauration leitete in der Tat die freie Markt­
wirtschaft ein, nicht nur in der Industrie, sondern auch in der Landwirt­
schaft. Daß der kleine Bauernbetrieb (in Japan: Pächterbetrieb) sich nicht 
der Marktwirtschaft anpassen konnte und als Reservoir der Arbeitskräfte 
der emporsteigenden Industrie diente, ist keine japanische Eigentümlich­
keit, die als „halbfeudal" bezeichnet werden kann. Ich bin der Meinung, 
daß die Reformen nach der Meiji-Restauration in der Tat als „Revolution 
von oben" gelten müssen und insoweit mit den Stein-Hardenberg'schen 
Reformen in Preußen vergleichbar sind. 

Aber nicht nur darin war die rono-Schule der koza-Schule überlegen. 
Jene konnte die weitere Entwicklung der japanischen Wirtschaft nach der 
Entwicklungsstufentheorie besser erklären, insbesondere weil sich seit der 
Rezession nach dem Ersten Weltkrieg und insbesondere in der Kriegswirt­
schaft seit den dreißiger Jahren auch in Japan eine organisierte Wirtschaft -
mit der Wendung des Marxismus: der Monopolkapitalismus und allmählich 
der staatsmonopolistische Kapitalismus - entwickelte. Während diese Er­
scheinung in das Modell der rono-Schule gut hineinpaßte, weil der japani­
sche Monopolkapitalismus sich als gereifte Stufe des bereits vorliegenden 
Industriekapitalismus begreifen ließ, fiel es der koza-Schule nicht leicht, 
diese Entwicklung mit ihrer Absolutismus-These zu vereinbaren. Es ist nö­
tig geworden, den Absolutismus unvermittelt mit dem Monopol- bzw. 
staatsmonopolistischen Kapitalismus zu verbinden, obwohl diese letzte Stu­
fe des Kapitalismus eigentlich als Folge der Bourgeois-Herrschaft herbeige­
führt werden soll. Somit scheiterte bei der koza-Schule die Entwicklungs­
stufentheorie, zu der sie sich bekannte, als sie eine bürgerliche Revolution 
noch in der Zukunft erwartete. Um diesen Widerspruch zu vermeiden, 
konnte man höchstens versuchen, vor 1945 nur Ansätze des Monopolkapi­
talismus, der organisierten Wirtschaft, zu sehen. 

Die erwartete bürgerliche Revolution hat endlich, aber nicht in erwarte­
ter Form stattgefunden, und zwar infolge der Niederlage im Zweiten Welt­
krieg. Die Nachkriegsreformen, insbesondere die Agrarreformen, durch die 
das verpachtete Ackerland für geringe Entschädigung enteignet und dem 
bisherigen Pächter veräußert wurde, galten für die koza-Schule als revolu­
tionärer Bruch in der Geschichte der japanischen Gesellschaft. So sah die 
KPJ, die ihre theoretische Stütze in der koza-Schule fand, in der amerikani­
schen Besatzungsmacht den Befreier der japanischen Gesellschaft von der 
Halbfeudalität, obwohl sie bald im Kalten Krieg den Kurs änderte und die 
Unabhängigkeit von dem amerikanischen staatsmonpolistischen Kapitalis­
mus verlangte (und heute noch verlangt) . Nach der bürgerlich-demokrati­
schen Revolution nach 1945 habe sich die japanische Wirtschaft als staats­
monopolistischer Kapitalismus neu etabliert, und zwar in Abhängigkeit 
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vom amerikanischen staatsmonopolistischen Kapitalismus, der mit vielen 
Militärstützpunkten in Japan seine imperialistische Herrschaft festige. Wie 
dem auch sei; für die koza-Schule bedeuten die Nachkriegsreformen eher 
einen Bruch als die Weiterentwicklung der japanischen Wirtschaft und Ge­
sellschaft vor 1945. Grob gesagt gilt hier das Stichwort:Von der Halbfeuda­
lität zur Demokratie. Allerdings könne die japanische Demokratie nur dann 
im wahren Sinne Wurzel schlagen, wenn die faktische Abhängigkeit von 
Amerika völlig überwunden werde. Ob danach noch eine sozialistische 
Revolution anzustreben sei, scheint auch in dieser Schule keine ernste Fra­
ge mehr zu sein. 

Wie vorher ausgeführt neigt die rono-Schule dazu, die Kontinuität der 
japanischen Wirtschaft vor und nach 1945 zu betonen. ÜUCHI TsuTOMU, 
Theoretiker der Wirtschaftspolitik in der Nachkriegszeit, führt diesen Ge­
sichtspunkt wie folgt aus. 

„Ganz allgemein gesagt, hat sich der japanische Kapitalismus, wie in den 
hochentwickelten westlichen Staaten, in den dreißiger Jahren des 20. Jahr­
hunderts, zum System des staatsmonopolistischen Kapitalismus entwickelt, 
das im Lauf der Entfaltung der Halb- und Vollkriegswirtschaft immer in­
tensiver wurde. Dementsprechend erfuhren die Wirtschaftspolitik wie das 
Finanz- und Verwaltungssystem, zaibatsu(Familienkonzern) und Agrarver­
fassung, vielerlei Wandel, so daß auch das von der strukturalistischen Sicht 
[d.h. koza-Schule] angenommene Modell in der zehnjährigen Halb- und 
Vollkriegszeit seine Gestalt wesentlich änderte. Beobachtet man die Nach­
kriegsreformen im einzelnen, so fällt es auf, daß sie in vieler Hinsicht diese 
Änderungen in derselben Richtung weiterführten, und daß sie nur darin 
ihre Bedeutung hatten, den Änderungsprozeß künstlich, sozusagen schub­
weise zu fördern. Diese Kontinuität versteht sich von selbst, weil die ge­
nannten Änderungen einerseits im Rahmen der Entstehung und Entfal­
tung des staatsmonopolistischen Kapitalismus stattfanden, die Nachkriegs­
reformen andererseits als Politik des staatsmonopolistischen Kapitalismus 
konzipiert wurden und nur insoweit Wurzel schlagen konnten, als sie mit 
diesem vereinbar waren. " 1 

Auch in Japan befremdet es uns heute ein wenig, immer wieder marxi­
stische Begriffe wie „staatsmonopolistischer Kapitalismus" zu verwenden. 
Man kann aber dafür ruhig ein neutrales Wort wie „organisierter Kapitalis­
mus" bzw. „organisierte Wirtschaft" benutzen. Wichtig ist nur, daß vom 
Standpunkt der rono-Schule aus die Nachkriegsreformen keinen Bruch, 
sondern eine kontinuierliche Entwicklung bedeuteten, die infolge der Nie­
derlage im Zweiten Weltkrieg nur beschleunigt wurde. Diese Kontinuitäts-

1 ÜUCHI , TsuTOMU, Sengo-kaikaku to kokkadokusenshihonshugi [Die Nachkriegs­
reformen und der staatsmonopolistische Kapitalismus), in:Tokyo Daigaku Shakaikagaku­
kenkyfisho (Hg.), Sengo-kaikaku, Bd. 1, 1974, S. 3 ff., S.17. 
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these wurde aber von der reformfreudigen Rechtswissenschaft der Nach­
kriegszeit nicht angenommen, zumal sie grundsätzlich unter dem Einfluß 
der koza-Schule stand. Nach einem Rückblick von WATANABE Yözö,Wort­
führer der Gruppe „Demokratische Rechtswissenschaft" , zielte die Demo­
kratisierungspolitik der amerikanischen Besatzungsmacht auf die Umge­
staltung des politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Systems in Japan, 
an deren Spitze die Verfassungsreform stand. 

„Diese neue demokratische Verfassung hatte nun eine Doppelstruktur. 
Sie hatte einerseits die Aufgabe der modernen Verfassungen vom 19. Jahr­
hundert, andererseits die der neuesten Verfassungen vom 20. Jahrhundert. 
Diese Doppelaufgabe hatte nämlich die Demokratisierungspolitik selbst. 
Die zu reformierende, politisch, wirtschaftlich und kulturell unvergleichlich 
stark konzentrierte Organisation des Vorkriegs-Japans war nichts anderes als 
Mechanismus der Herrschaft des gegenwärtigen Monopols, die durch feu­
dale Verhältnisse und Ideologien vermittelt wurde. Von daher mußte die 
Reform eine Doppelaufgabe erfüllen: einerseits die der modernen Verfas­
sungen, die feudalen Verhältnisse und Ideologien zurückzudrängen und die 
der modernen, liberalen bürgerlichen Gesellschaft einzuführen; andererseits 
aber auch die Aufgabe der neuesten Verfassungen, im Angesicht der durch 
das gegenwärtige Monopol verursachten Widersprüche die Verhältnisse und 
Ideologien der modernen, liberalen bürgerlichen Gesellschaft umzugestal­
ten und die Perspektive für eine neue [soziale] Demokratie zu öffnen. So­
mit mußten die politische Linien, die sich in der Geschichte eines entwik­
kelten kapitalistischen Staats erst allmählich entfalteten, in den Nachkriegs­
reformen unseres Staats auf einmal und gleichzeitig durchgeführt wer­
den. "2 

In der Wendung einer nichtmarxistischen Gesellschafts- und Rechts­
theorie handelt es sich hierbei um die Aufgabe, den bürgerlichen Rechts­
staat und den Sozialstaat gleichzeitig aufzubauen. Die Reformer gingen da­
von aus, daß unter dem Tenno-Regime, möge man es als konstitutionelle 
Monarchie begreifen, noch kein bürgerlicher Rechtsstaat mit voller Ge­
währleistung der Grundrechte existierte. Insoweit ist es nicht unverständ­
lich, daß man das Tenno-Regime unter der Meiji-Verfassung gern als 
(Halb-)Feudalismus bzw. Absolutismus bezeichnen wollte, obwohl diese 
Bezeichnung im Lager der koza-Schule viele Scheinprobleme wie die Fra­
ge nach „außerökonomischem Zwang" nach sich zog. Nun ist zu erläutern, 
inwieweit sich das Tenno-Regime in derTat vom Grundsatz eines bürgerli­
chen Rechtsstaats distanzierte. 

2 WATANABE, Yozo, Sengo-kaikaku to nihon gendaiho [Die Nachkriegsreformen 
und das moderne japanische Recht] , in: Sengo-kaikaku, Bd. 1, S. 99 ff., S. 104. 
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II 

Im Gegensatz zur monarchistischen, die Eigenart des japanischen Tenno­
Kults betonenden Schule des Staatsrechts unter der Meiji-Verfassung, als 
deren Vertreter HozuMI YATSUKA und UESUGI SHINKICHI gelten, war die 
Verfassungslehre von MINOBE TATSUKICHI insoweit liberal, als dieser den 
Konstitutionalismus der Meiji-Verfassung in Anlehnung an Georg Jellinek 
mit der juristischen Begriffiichkeit sachlich erläuterte. Sein Lehrbuch über 
die Meiji-Verfassung, Kempo-satsuyo (Elemente des Verfassungsrechts, 
1924), galt als Standardwerk der japanischen Verfassungslehre, bis seine 
Theorie über die Stellung vom Tenno als Organ der Staatspersönlichkeit 
von chauvinistischen Kräften angegriffen und das Buch 1935 polizeilich 
verboten wurde. Auch das Tenno-Regime konnte eigentlich eine rationale 
Konstruktion nicht entbehren, obwohl diese im Lauf der Zeit, insbesondere 
seit Mitte der dreißiger Jahre, immer mehr dem fanatischen Tenno-Kult 
weichen mußte. 

In seinem Lehrbuch erklärt MINOBE unmißverständlich, daß das japani­
sche Regierungssystem juristisch als konstitutionelle Monarchie gelten soll. 
Allerdings weist er darauf hin, daß sich die Meiji-Verfassung im Vergleich 
mit westlichen konstitutionellen Verfassungen stärker zum monarchischen 
Prinzip bekenne. Erstens habe nur der Tenno die Initiative der Verfassungs­
änderung. Zweitens liege die rechtliche Regelung des Tenno-Hauses völlig 
außerhalb der Verfassung. Drittens habe der Tenno das eigene Recht, für die 
Erhaltung der Sicherheit und Ordnung und die Förderung des Volkswohls 
ein Gebot mit hohen Strafen zu erlassen, insofern es nicht gegen das Gesetz 
verstoße. Viertens habe der Tenno das Recht, ohne Zustimmung des Parla­
ments den Krieg zu erklären und Verträge zu schließen. fünftens gebe es 
neben dem Parlament den Geheimen Rat als beratendes Organ für den 
Tenno. Sechstens gebe es neben der Volkskammer die Adelskammer, die 
nicht aus Abgeordneten des Volks bestehe und auf deren Organisation die 
Volkskammer keinen Einfluß habe. Anschließend bemerkt MINOBE ganz 
schlicht: „Diese Punkte haben in anderen Staaten meistens keine Entspre­
chung. Dies ist einmal auf traditionelle Verhältnisse unseres Staatslebens zu­
rückzuführen, zum anderen findet es wohl darin seinen Grund, daß es der 
Verfassungsgeber bei der Gründung eines Konstitutionalismus für gefähr­
lich hielt, dem Parlament, insbesondere der Volkskammer zuviel Befugnisse 
einzuräumen. "3 

Als Eigentümlichkeiten des japanischen Konstitutionalismus gibt MINO­
BE anschließend folgende Punkte an. Erstens gebe es eine geschriebene Ver­
fassungsurkunde. Zweitens gelte das Zweikammersystem. Allerdings ließe 
sich die Organisation der Adelskammer kaum mit dem Konstitutionalismus 

3 M1NOBE, Kernpo satsuyo, S.127. 
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vereinbaren. Drittens gebe es keine Gewaltenteilung im strikten Sinne. Alle 
drei Gewalten lägen letztendlich in der Hand des Tenno. Viertens bekenne 
sich die Verfassung nicht zum System der parlamentarischen Regierung. In 
der Praxis [unter der sog. Taisho-Demokratie in der Regierungszeit von 
Taisho-Tenno (1912-26)] habe sich jedoch die gewohnheitsrechtliche 
Praxis entwickelt, nach der die Regierung vom Vertrauen des Parlaments, 
insbesondere der Volkskammer abhängig sei. Fünftens seien die Minister 
dem Parlament nicht verantwortlich. Sechstens sei die Unabhängigkeit der 
Kommandogewalt des Tenno nicht ausdrücklich in der Verfassung geregelt, 
aber durch andere Normen und als faktische Gewohnheit anerkannt. Sieb­
tens: „Die Idee der Freiheit und Gleichheit gilt zwar auch in unserer Ver­
fassung, ihre Gewährleistung ist aber sehr unvollständig. Die Gewährlei­
stung der Rechte des Volks in unserer Verfassung bindet nicht die Legisla­
tive, sondern läßt nur zu, daß das Volk im Rahmen der Gesetze die Freiheit 
genießen darf. Das Maß der zu genießenden Freiheit wird ausschließlich 
durch einfache Gesetze bestimmt und nicht von der Verfassung selbst ga­
rantiert. Auch durch die weitreichende Gebotsmacht der Regierung wird 
der Grundsatz, daß die Beschränkung der Freiheit nur durch das Gesetz 
möglich ist, stark eingeschränkt. Auch die Gleichheit des Volkes vor dem 
Gesetz hat eine große Ausnahme, da ständische Vorrechte des Adels aner­
kannt sind. "4 Daran ist abzulesen, wie stark die bürgerliche Rechtsstaatlich­
keit von MINOBE vermißt wurde. 

Was MINOBE über die Stellung und Befugnisse des Tenno ausführt, ist 
sehr nüchtern und juristisch. Im folgenden wird die Darstellung der 
„staatspolitischen Macht" des Tenno durch MINOBE zitiert. 

„Das Japanische Reich wird von seinem Tenno ewigen Geschlechts re­
giert" (Art. 1). Es ist unsere seit alters her unveränderte, auch in der Zu­
kunft nicht zu erschütternde Regierungsform, daß der Tenno als Monarch 
des Reichs die Stellung der höchsten Quelle der Staatsregierungsmacht 
einnimmt." Der Tenno ist Oberhaupt des Staates, vereinigt in sich alle Re­
gierungsmacht und übt sie nach den Vorschriften dieser Verfassung aus" 
(Art. 4). Oberhaupt des Staates ist gleichbedeutend mit dem höchsten Or­
gan des Staates. Um den Staat mit dem Körper zu vergleichen, nimmt der 
Tenno die Stellung seines Kopfes ein. Alle Staatsgewalt in sich zu vereinigen 
heißt, daß alle Rechte des Staates durch den Tenno selbst oder in dessen 
Auftrag durch ein sonstiges Organ auszuüben sind, soweit keine besondere 
Beschränkung durch die Verfassung auferlegt wird. Die Regierungsmacht 
wird freilich nicht restlos vom Tenno selbst ausgeübt. Die Rechtsprechung 
kann verfassungsmäßig nicht vom Tenno selbst ausgeübt, sondern nur dem 
Gericht anvertraut werden. Über die Verwaltung gibt es zwar keine verfas­
sungsrechtliche Beschränkung dieser Art; aber der Tenno selbst trifft die 

4 MINOBE, aaO., S. 130 f. 
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Entscheidung nur in besonders wichtigen Angelegenheiten, um die meisten 
durch die Verwaltungsorgane ausführen zu lassen. Entscheidet der Tenno 
selbst nicht, so ist das Verwaltungsorgan nur im Auftrag von diesem dazu 
befugt, so daß ihre Befugnisse sich auf das Prärogativ des Tenno gründen. 
Nur für die Gesetzgebung ist die Mitwirkung des Parlaments nötig. Der 
Tenno kann sie nicht allein durchführen. Das Parlament ist nicht im Auftrag 
des Tenno, sondern unmittelbar nach der Verfassung dazu befugt. Daher lei­
tet sich die Befugnis des Parlaments nicht von dem Prärogativ des Tenno ab. 
Allerdings heißt die Mitwirkung des Parlaments an der Gesetzgebung nur, 
dem Gesetzgebungsakt des Tenno zuzustimmen. Auch die Gesetzgebung 
wird vom Tenno vorgenommen und nur darin beschränkt, daß sie ohne 
Zustimmung des Parlaments nicht vorgenommen werden kann. "5 

Vergleicht man diese nüchterne, aber sicherlich der parlamentarischen 
Praxis nahestehende Ausführung von MINOBE mit der fanatischen Ideolo­
gie des Tenno-Kults, die im laufe der Entfaltung des Militarismus das japa­
nische Staatsleben immer stärker prägte, um das ganze Volk, somit auch das 
Parlament, zur Unterstützung der Kriegsführung in China (1937), dann in 
ganz Ostasien (1941) zu mobilisieren, muß man eher eine Entwicklungsli­
nie von der sog. Taisho-Demokratie zu den Nachkriegsreformen ziehen, 
und zwar mit der etwa zehnjährigen Unterbrechung der militaristischen 
Zeit. Sieht man also von dieser trüben Zeit ab, kann man auf längere Sicht 
eine gewisse Kontinuität des Verfassungslebens bestätigen, obwohl die Be­
deutung des Sprungs vom Konstitutionalismus zur Demokratie freilich 
nicht geringzuschätzen ist, zumal jener stark monarchisch geprägt und mit 
dem Ahnenkult des Tenno-Hauses, das als Stammhaus aller Häuser in Japan 
galt, untermauert wurde. Abgesehen davon, daß auch zwischen der Kriegs­
wirtschaft und den Nachkriegsreformen wohl eine Kontinuität im Rah­
men der organisierten Wirtschaft existierte, muß also darauf aufmerksam 
gemacht werden, daß ohne Vorarbeit des Konstitutionalismus vor der 
Kriegszeit, die wir gerade an der Verfassungslehre von Minobe gesehen 
haben, die Demokratisierung Japans nach dem Zweiten Weltkrieg viel 
schwieriger gewesen wäre. 

IV 

Die Potsdamer Erklärung der Allierten (zunächst USA, England und Chi­
na) vom 26. 7. 1945 (am 8. 8. hat sich die UdSSR daran angeschlossen) for­
derte von Japan die bedingungslose Kapitulation. In der Erklärung hieß es 
unter anderem, daß die Gewalt und Macht derjenigen, die das japanische 
Volk zum Versuch der Welteroberung veranlaßten, für immer beseitigt wer-

5 MINOBE, aaO„ S. 210 f. 
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den müsse, daß die Kriegsverbrecher schwer zu bestrafen seien und daß die 
japanische Regierung sich verpflichten müsse, alle Hindernisse gegen Neu­
belebung und Verstärkung der demokratischen Tendenzen im japanischen 
Volk zu beseitigen und Grundrechte wie Glaubens- und Meinungsfreiheit 
zu gewährleisten. Die japanische Regierung nahm am 10. August diese Er­
klärung an, „unter dem Verständnis, daß sie keine Forderung beinhaltet, das 
Prärogativ des Tenno bezüglich der Staatsregierung zu ändern" . Dem erwi­
derte die amerikanische Regirerung im Namen der Alliierten am 11 . Au­
gust, daß die Kapitulationserklärung der japanischen Regierung unter den 
Bedingungen angenommen wird, daß erstens seit dem Zeitpunkt der Kapi­
tulation die Befugnisse der Staatsregierung des Tenno und der japanischen 
Regierung sich der Beschränkung durch den Oberbefehlshaber der Alliier­
ten unterwerfe, der die zur Durchführung der Kapitulationsklauseln nöti­
gen Maßnahmen treffe, und daß zweitens die endgültige Regierungsform 
des japanischen Staats nach der Potsdamer Erklärung durch den frei ge­
äußerten Willen des japanischen Volks zu bestimmen sei. Am 15. 8. 1945 
wurde das Tenno-Wort der Kapitulation durch den Rundfunk übertragen. 
Am 2. 9. wurde die Kapitulationsurkunde unterzeichnet. 

Obwohl die japanische Regierung zunächst nicht erkannte, daß infolge 
der Kapitulation die Verfassungsänderung notwendig wird, hat sich bald 
herausgestellt, daß der Oberbefehlshaber anderer Meinung war. Aufgrund 
der von amerikanischen Mitgliedern des Oberkommandos verfaßten Ur­
entwurfs wurde dann ein Entwurf der neuen Verfassung Japans QV) unter 
Einverständnis des Oberbefehlshabers ausgearbeitet und als Regierungsent­
wurf zuerst dem damals noch existierenden Geheimen Rat, dann am 20. 6. 
1946 der Volkskammer vorgelegt. Nach den intensiven Beratungen hat die­
se den Regierungsentwurf mit meistens technischen Änderungen verab­
schiedet, um ihn an die Adelskammer weiterzuleiten. Der Entwurf, der mit 
wenigen kleinen Verbesserungen von der Adels- an die Volkskammer zu­
rückgeleitet wurde, wurde dann durch die Volkskammer nach Art. 73 § MV 
mit zwei Drittel Mehrheit verabschiedet, so daß nun der Beschluß des gan­
zen Parlaments zustande kam. Dem folgte auch der Geheime Rat, der sich 
nach der MV über wichtige Angelegenheiten wie Verfassungsänderungen 
zu äußern hatte. 

Am 3. 11 . 1946 wurde dann die JV mit Sanktion von Tenno Hirohito, 
der später, nach seinem Tod im Jahre 1989, den posthumen Namen Showa­
Tenno erhielt, sanktioniert und vom Ministerpräsidenten verkündet. Am 
Anfang der JV steht das Wort der Sanktion: „Wir freuen uns darüber, daß 
die Grundsteinlegung für den Aufbau des neuen Japans aufgrund des Ge­
samtwillens des japanischen Volkes vollzogen ist, sanktionieren die mit der 
Beratung des Geheimen Rats und durch den Beschluß des Parlaments nach 
Art. 73 der Reichsverfassung [MV] zustande gekommene Änderung der 
Reichsverfassung, und lassen sie hiermit verkünden. Name und Siegel des 
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